
   

Parlamentssitzung 27. April 2015 Traktandum 10 

1423 Postulat (Mittefraktion CVP, EVP, GLP) "Zukunft Buslinie 10" 

Beantwortung und Abschreibung; Direktion Planung und Verkehr 

Vorstosstext 

Der Gemeinderat wird aufgefordert zu prüfen, ob der Einsatz von Trolleybussen mit Doppelge-

lenken ein Ersatz für die heutigen Busse sein könnte. Dabei ist das Konzept mit der Stadt Bern 

und der Gemeinde Ostermundigen abzusprechen. Auch moderne Systeme ohne Fahrleitung - 

oder teilweise ohne Fahrleitung - sind einzubeziehen. 

 

Begründung 

Nachdem das Tramprojekt durch das Volk abgelehnt wurde, stellt sich die Frage, wie die Ver-

kehrsprobleme auf andere Art und Weise gelöst werden können. Dabei gibt es sehr langfristige 

Optionen, welche insbesondere die Bahnlinie betreffen. Der Ausbau der BLS-Linie oder eine 

Verlängerung der RBS Richtung Schwarzenburg könnten erneut betrachtet werden. Der RBS 

wird bis dann einen neuen unterirdischen Bahnhof haben, der eine Verlängerung Richtung In-

selspital ermöglicht. Solche Projekte haben aber einen Realisierungs-Horizont 2030, resp. eher 

2035 und lösen nur einen Teil der Probleme. D.h., bis dann müssen mittelfristige Lösungen 

geprüft und realisiert werden. Dabei drängt sich eine Trolleybus-Lösung auf. Moderne Doppel-

gelenkbusse haben eine hohe Transportkapazität, ein grosses Beschleunigungsvermögen, sind 

stark am Berg, leise und emissionsfrei. Das System ist erprobt und in vielen Städten im Einsatz. 

Ein Nachteil ist die Fahrleitung, die aus zwei Drähten besteht. Insbesondere auf grossen Kreu-

zungen, wo sich andere Trolleybus- und Tramlinien kreuzen, kann ein recht unansehnliches 

Gehänge entstehen. Aber auch auf städtebaulich interessanten Plätzen oder Strassenabschnit-

ten kann die Fahrleitung stören.  

Heute sind auf dem Markt bereits mehrere Systeme erhältlich, bei welchen kürzere oder länge-

re Stücke ohne Fahrleitung elektrisch überwunden werden können. Dies entschärft die Nachtei-

le erheblich. Hier in Köniz müssten diese Systeme evaluiert werden. 

Der Gemeinderat soll deshalb einen Bericht an das Parlament verfassen, worin eine solche 

Lösung mit Kosten und Realisierungsterminen entworfen wird. Dabei müssen auch die Vor- und 

Nachteile einer Durchbindung nach Ostermundigen, die Beeinflussung des Individualverkehrs 

und die Auswirkungen auf den Veloverkehr Teil des Berichts sein. 

 

Eingereicht 

8. Dezember 2014 

Unterschrieben von 8 Parlamentsmitgliedern 

Toni Eder, Hermann Gysel, Barbara Thür, Thomas Marti, Bernhard Zaugg, Casimir von Arx, 

Jan Remund, Hanspeter Kohler 
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Antwort des Gemeinderates 

Nach der Ablehnung der Kreditvorlage für die Umstellung der Linie 10 auf Trambetrieb in der 

Volksabstimmung vom 28. September 2014 hat sich der Gemeinderat intensiv mit den Fragen 

rund um die künftige Verkehrsplanung im Raum Köniz/Liebefeld/Schliern befasst. Am 5. Febru-

ar 2015 wurde die Öffentlichkeit mit einer Medienmitteilung über die Resultate orientiert (Beila-

ge). Daraus kann entnommen werden, dass die im Postulat formulierten Anliegen vom Ge-

meinderat aufgenommen und bei der federführenden Regionalkonferenz Bern-Mittelland 

(RKBM) zur Prüfung eingereicht wurden.  

 

Der RKBM wurde beantragt, für den mittleren Zeithorizont (Kantonales Angebotskonzept 2022-

25) den Einsatz von Doppelgelenkbussen auf der Linie 10 unter Berücksichtigung der Ver-

kehrssicherheit für Velofahrende und der Ermittlung der Kosten zu prüfen. Dabei sollen auch 

neue Systeme evaluiert und in die Überlegungen einbezogen werden. Wie der bereits erwähn-

ten Medienmitteilung ebenfalls zu entnehmen ist, sollen auch die Aufteilung der Linie 10 in ei-

nen Ast Köniz und einen Ast Ostermundigen sowie alternative Durchmesserlinien geprüft wer-

den.  

 

Ob Ein- oder Doppelgelenkbusse, Aufteilung oder alternative Linienführungen oder Verknüp-

fungen der Buslinie 10: eine Lösung kann nur dann realisiert werden, wenn alle betroffenen 

Partner wie der Kanton, die Region, die Stadt Bern und die Transportunternehmung diese mit-

tragen und unterstützen. Daher liegt die Koordination der Planungsarbeit unter engem Beizug 

der genannten Partner bei der RKBM. Der Planungsprozess wird entsprechend einige Zeit in 

Anspruch nehmen. Zur Konsolidierung des Konzeptes wird anschliessend auch eine öffentliche 

Mitwirkung stattfinden. Sieht das Konzept grössere Veränderungen wie eine geänderte Linien-

führung oder ein neues Transportmittel (z.B. Doppelgelenkbusse) auf der Linie 10 vor, wird 

dieses voraussichtlich 2020 ins kantonale Angebotskonzept (Periode 2022-25) integriert und 

damit frühestens ab 2022 umgesetzt werden können.  

 

Die Forderung des Postulates, wonach der Gemeinderat den Einsatz von Doppelgelenkbussen 

auf der Linie 10 selber evaluieren und dem Parlament in einem Bericht darlegen soll, erachtet 

der Gemeinderat aufgrund der vorstehenden Erwägungen als nicht zielführend. Wie dargelegt, 

hat der Gemeinderat die Anliegen des Postulates nach einem Prüfbericht für Doppelgelenkbus-

se aufgenommen und bei der dafür federführenden RKBM eingereicht. Die RKBM wird in enger 

Zusammenarbeit mit den betroffenen Gemeinden den Bericht erarbeiten und zur gegebenen 

Zeit auch zur öffentlichen Mitwirkung bringen. Der Gemeinderat schlägt daher vor, das Postulat 

erheblich zu erklären und abzuschreiben.  

Antrag 

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen: 

 

1. Das Postulat wird erheblich erklärt. 

2. Das Postulat wird abgeschrieben. 

 

Köniz, 11. März 2015 

 

Der Gemeinderat 

Beilagen 

 Medienmitteilung vom 5. Februar 2015 „Gemeinderat beschliesst Eckwerte für die Ver-

kehrsplanung“ 



Gemeinderat beschliesst Eckwerte für die Verkehrsplanung

Der Gemeinderat hat Eckwerte für die künftige Verkehrsplanung im Korridor Köniz - Liebefeld 

festgelegt. Diese sollen, unter Federführung der Regionalkonferenz Bern Mittelland, mit den 

involvierten Partnern koordiniert und geprüft werden. Die möglichst rasche Einführung des 

Viertelstundentaktes auf der S-Bahn Linie 6 ist ein zentrales Anliegen.

Nach dem Nein zur Tramlinie 10 hat der Gemeinderat von Köniz das weitere Vorgehen in der 

Verkehrsplanung diskutiert. Er ist dabei zum Schluss gekommen, dass die von den Stimmberechtigten 

abgelehnte Tramlinie 10 nach Köniz kurz- und mittelfristig nicht mehr weiter verfolgt werden soll.

Für den Zeithorizont 2018-21 will der Gemeinderat die folgenden Massnahmen prüfen lassen:

Allgemein:

• Die Verdichtung der S-Bahn auf der S6 zum 15-Minuten-Takt soll, mit gleichzeitiger Verbesserung 

bei den Barriereschliesszeiten, möglichst rasch erfolgen.

• Ringförmig betriebene Buslinien sind im Raum Köniz-Liebefeld als Option vertieft zu prüfen.

• Die Planungsarbeiten im Bereich Verkehrsmanagement sind weiter zu verfolgen. Ziel ist die 

Verflüssigung des Verkehrs im Raum Liebefeld und Köniz und die Vermeidung von Paketbildungen 

auf den Buslinien.

• Die Umsetzung des Richtplans Velo ist für die Ortsteile Schliern, Köniz und Liebefeld mit direkten 

Velorouten bis zum Eigerplatz prioritär zu behandeln.

Linie 10:

• Splitting in einen Ast Köniz und einen Ast Ostermundigen oder neue Durchmesserverbindung beim 

Bahnhof Bern.

• Beibehaltung des 3-Minuten-Taktes zu den Spitzenzeiten und vorzeitiges Wenden von Kursen im 

Raum Köniz.

• Wiedereinführung von Eilkursen.

Linie 17:

• Kursverdichtungen.

• Zusätzliche Haltestelle in Nähe Bahnhof Köniz (bessere Umsteigebeziehungen zur S-Bahn).

Für den Zeithorizont 2022-25 ist der Einsatz von Doppelgelenkbussen auf der Linie 10 unter 

Berücksichtigung der Verkehrssicherheit für Velofahrende zu prüfen. Langfristig ist die Option der 

Verlängerung einer Linie des Regionalverkehrs Bern-Solothurn (RBS) als U-Bahn via Inselspital - 

Liebefeld nach Köniz (Metronet) und/oder eine Tramlinie nach Köniz offen zu halten. Der Gemeinderat 

stimmt einer neuen S-Bahn-Haltestelle Waldegg an der S6 nur zu, wenn die Zufahrt für den 

Individualverkehr zu den Vidmarhallen direkt ab der Könizstrasse erhalten bleibt.

Ferner hat der Gemeinderat beschlossen, die für solche Prozesse vorgesehenen 

Mitwirkungsinstrumente der Gemeinde sowie der Region anzuwenden und auf die Einsetzung einer 

Kommission oder Begleitgruppe zu verzichten.

Auskunftsperson

Katrin Sedlmayer, Gemeinderätin Planung und Verkehr, T 031 970 94 40 / 078 737 01 42
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